Lieber Werner!







06.01.08

Gratuliere und bedanke mich für Dein gelungenes Neujahrs-Schreiben.  Erstens bin ich verblüfft dass Du das Fax und die Schreibmaschine wieder so hingekriegt hast,  zweitens über die geordnete Schreibweise  und ganz besonders dass Du Dir  Deine  so  ungeordneten und sprunghaften Gedankenkapriolen erstmals verkniffen hast,  wenn schon Deine  Rechtschreibung extrem zu wünschen übrig lässt. Das ist sehr aufmerksam von Dir und weil Du so Belesen bist  lässt  das hoffen. 

 Es  ist es ganz einfach eine Freude so einen geordneten Brief zu lesen,  zu verstehen und damit  auch viel angenehmer  zu beantworten. 

 Deine unselige Anschauung über das sprunghafte Denken und zu Fleiß schmieren schafft Dir nicht nur Unverständnis bei allen Betroffenen,  sondern auch extreme Abneigung und gelegentlich könnte man Dich auch unterschätzen und für nicht Denkfähig halten. Das kannst und darfst Du niemanden zumuten und das kannst Du  ja  auch nicht wirklich wollen weil es immer und überall nur Dir selbst am meisten  schadet!!

  Da kann ich nur sagen, sehr gut „Halu weiter so “,   Du bist auf dem besten Wege,  denn ein ersprießlicher Gedankenaustausch  beruht immer auf gegenseitiger Achtung und  Anerkennung und  muß gepflegt werden wenn man nicht ignoriert werden will.  Wie wichtig das ist das könnte sich  sich Dir auch in Bezug auf die Ämter  noch zeigen.

 Ursprünglich hatte ich die Idee dass Du mehr  von Dir und in der Reihenfolge geordnet Deine Erinnerungen niederschreibst.  Ich hätte Dir gerne dabei geholfen und alles ein wenig  aufpoliert.  Jetzt kommen so nach und nach immer wieder Deine Rückblicke wie auf Deine Herkunft,  aber wer soll das einordnen und in Zusammenhang bringen damit es auch lesenswert wird?   Es wäre sicherlich von großem  Nutzen wenn Du Dich Deiner Familie und Umwelt besser verständlich machen könntest.

 Eine gute Verständigung im geordneten Sinn ist ganz einfach eine sehr persönliche Sache, weil man sich so wenigstens in Gedanken näher sein und besser verständlich machen  kann. Das ist vor allem für unser Alter und für Dich als Gehörloser noch viel wichtiger als Du vielleicht denkst.

  Die kapitalistische Marktwirtschaft wird sich auch einmal totlaufen, aber vorläufig gibt es halt keine Alternative, da kann man sich  genauso aufregen wie damals bei den Kommunisten. Da war auch nicht alles in Butter, nur vergisst man viel zu schnell was damals so alles unangenehm und manchmal auch sehr gefährlich auch  für die Angehörigen  war.

Aber natürlich ist es schon immer so,  dass nur die Kleinen ausgebeutet werden  und die Grossen  - obwohl vielmals sauungerecht  -  die Sahne abschöpfen.

 Bei uns zahlt man schon seit Jahren  für jeden Arztbesuch und jedes Rezept immer 10 Euro.  

Wenn man aber in Dauerbehandlung sein muss oder viele Medikamente braucht  und das dann ein bestimmtes Limit übersteigt,  kann man sich durch eine Jahresvorauszahlung davon  befreien lassen.  Wir haben dann eine Bonuskarte von der Krankenkasse  die man halt zu jedem Rezept  oder beim Arzt jedes Quartal vorlegen muß.  Vielleicht gibt es ja auch bei Euch so etwas Ähnliches.   Wenn das jährliche Limit wegen der wiederholten Zuzahlungen überschritten wird, kann man auch eine Rückzahlung beantragen. 

  Daß die Leute vieles noch nicht richtig kapieren ist verständlich weil auch- entgegen früher – vieles recht kompliziert geworden ist.   Besonders was die Renten anbetrifft wird’s aufs Alter  Schwierig, wenn wegen  Arbeitslosigkeit, Selbstständigkeit oder Schwarzarbeit keine Rentenbeiträge und keine 

Privatversicherungen  gezahlt werden,  wie es heutzutage bei uns oft so üblich ist. 

 Für Lida wünsche ich gute Besserung.  Wenn Du von Krankenkontrolle schreibst, eigentlich wissen wir gar nicht was Lida für eine Beschäftigung ausübt?  Und ob sie sonst regelmäßig bei Dir wohnt? 

  Im Grunde genommen kannst Du froh sein dass Du noch zu Hause sein kannst. In der Fremde ist alles noch um ein vielfaches schwieriger und langwieriger. Das Unverständnis gegenüber Zugezogenen (hier Reingeschmeckten) ist noch viel größer als das Verhältnis zu den Tschechen, die ja eigentlich unsere Landsleute sind mit  denen man viel mehr gemeinsame Geschichte Natur und Abstammung hat.  Ich muß Dir eingestehen dass ich jetzt auf die alten Tage dazu übergegangen bin eine Chronik von meiner Marienberger Jugend zu Schreiben.  Da merkt man erst wie schwer es ist sich richtig zu Artikulieren und verständlich zu Schildern wie`s einmal war.               Recht viele Grüße von Rudi und Dorli

